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AUS DER BIBERSTEINER RATSSTUBE

Günstige Kreditabrechnung
PK - Die Gemeindeversammlung hat

seinerzeit einen Projehierungs- und Bau-
k¡edit von insgesamt Fr. 229'000.00 für den
Wasserversorgungsanschluss an das Ge-
meindenetz Küttigen (l.lotversorgung) be-
willigt.

Die Bauarbeiten konnten im Laufe des
Sommers abgeschlossen werden. Die heute
vorliegende K¡editabrechnung weist Bau-
kosten von total Fr. I 83'530.70 aus. Es darf
somit von einer erfreulichen Kredit-
unterschreitung von Fr. 45,469.30 (rund
20 %) Kerurtnis genommen werden. An die
Kosten kann noch mit einem Beitrag aus
dem kantonalen Löschfonds von l0 Yo ge-

;echnet werden.
Mit dieser Verbindung zum Wasser-

leitungsnetz in Küttigen kann eine Notver-
sorgung sichergestellt werden, wenn die
gemeindeeigene Quelle in eine Notlage ge-
raten sollte.

Statistiken

Per 30. September 2002 sind 1.114 Ein-
wohner (Vo{ahr 1'097) registriert. DieZahl
der Stellensuchenden hat sich von 14 Per-
sonen (Ende Juni 2002) auf 16 Personen
erhöht.

Die Veranlagungsstatistik des Gemein-
desteueramtes zeigt, dass per Ende Sep-

tember von den 640 Steuerpflichtigen 569
ihre Steuererklärung 2001 abgegeben ha-
ben. 384 Veranlagungen oder60 7o konnten
bisher veranlagt werden, womit die Ziel-
vorgabe des Kantonalen Steueramtes von
46 Yo ubertroffen ist.

Die neueste Motorfahrzeugstatistik
zeigt folgende Veränderungen (in Klam-
mern Zahlen des Vory'ahres):
Motorwagen 586 (574)
leichte Nutzfahrzeuge 28 ( 29)
Motorräder und
Kleinmotorräder 138 (132)
landwirtschaftliche
Motorfahrzeuge 23 ( 23)

Baubewilligungen

wurden erteilt an Tomas Dratva, Biber-
stein, für eine Glaswand am Wohnhaus Nr.
316, Gartenstrasse 6; René und Rita
Bircher, Biberstein, für ein Vordach aufder
Garage und ein Rankgerüst am Wohnhaus
Nr. 152, Wissenbachstrasse ll; Christine
Rothenbühler, Biberstein, für eine Pergola
auf demTerrassenhaus 3 I 0, Kirchbergstrasse
22 und an Heinz Müller, Biberstein, für
Umbauten und einen Balkonanbau am
Wohnhaus Nr. 61, Welletenstrasse.

IDorizlit¡g



WETTBEWERB TIND JUBILÄUM

25 Jahre Dorfziitig

Nachdem die Dorfziitig vor fünf Jahren
ih¡ Jubiläum noch mit einem grossen Fest
ausgiebig zelebriert hatte, beging sie dieses
Mal das Vierteljahrhundert-Jubiläum in
schlichtem Rahmen zusammen mit der AuÊ
lösung des Weftbewerbs <<Grenzen erfah-
reu. Eingeladen waren alle Grenzgänger,
die sich am Jubiläumswetrbewerb beteiligt
hatten, zudem Behörden und Vereine, sowie
alle Abonnentinnen und Abon¡enten der
Dorfziitig. Und sie kamen in erfreulich gros-
sen Scharen in den Mehrzweckraum der
Tumhalle, zumal man nachgerade weiss,
dass es bei der Dorfziitig jeweils efwas zu
schlucken und zu beissen gibt.

Paul Pfund, langiähriger präsident der
Jubilarin und kein Mann grosser Worte, hak-
te den Jubiläumsakt sympathisch kurz ab
und gab sofort die Bühne frei für das, was
mit weit höherer Spannung erwartet wurde:
für die Preisverteilung im Jubiläums-
wettbewerb. Ruedi Schläpfer hatte für die
Auslosung der Preisträger bereits ein
Ch¡iesichräUli und eine Glücksfee organi-
siert. Vorher galt es allerdings, Bjlanz nt
ziehen:

Ruedi Schläpfer

Kein einfacher Wettbewerb
Bis nach Bagdad, wie in früheren

Wanderwettbewerben, waren die Biber-
steinerinnen und Bibersteiner dieses Mal

nicht gewandert. In der heutigen weltpoliti-
schen Lage wäre es ja auch nicht rãtsam,
nach Bagdad zu wandern! Nein, für einen
neuen Rekord war die Zahlder Teilnehmen-
den zu klein und der Parcours zu beschwer-
lich. Lange Zeit war die Wettbewerb sleitung
sogar darauf gefasst, dass das Ganze nt
einem Flop würde. Doch dann flatterten die
Wettbewerbstalons doch noch scharenwei-
se herein, und am Schluss konnten l4 Einss
dende an der Preisverteilung teilnehmen.

Wir haben es dieses Mal unseren Lese-
rinnen und Lesern nicht leicht gemacht. Der
Grenzumgang war beschwerlich, unwegsam,
an gewissen Stellen nicht ungeftihrlich und
während diesem nassen Sommer häuf,rg
schlammig. Wer ihn an einem Stück abwan-
dern wollte, brauchte dafür rund 5 Stunden
und musste erst noch sehr genau beobachten
und - wenn möglich - sogar etwas Karten
lesen können.

Trotz allem ein Erfolg
'Wenn man das bedenkt und wenn man

davon ausgeht, dass meistens ganze Famili-
en oder Gruppen unterwegs waren, dass
viele weitere Personen den Grenzumgang
ganz oder teilweise absolviert haben, ohne
sich am Wettbewerb zu beteiligen, darur darf
man am Schluss das Ganze doch als Erfol¡.
buchen. Diejenigen jedenfalls, die sich ar,, r

die Socken gemacht haben, machtsn
Grenzerfahrungen, die sie nicht so schnell
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wieder vergessen werden. Sie haben unsere
Gemeinde besser und ausserdem von einer
neuen Seite her kennen gelernt. Die
Grenzbesch¡eibung und der <Grenzleþfad>
sind in alle Haushaltungen gelangt. So sind
Grenzerfahrungen später auch ohne \Vettbe-
werb jederzeit möglich. Der Grenzlehrpfad
ist ein Jubiläumsgeschenk des Jubilars an
die Öffentlichkeit. Mankönnte ihn eventuell
gar als ersten Schritt zu einem künftigen
<Kulfurführer Biberstein> betrachten.

Nachziigler, die nachträglich noch den
Grenzumgang absolvieren möchten, müs-

./ len sich allerdings beeilen, denn sie finden
im Wald nur noch für kurze Zeit die hilfrei-
chen gelben Plastikmarkierungen. Wenn das
Laub gefallen ist, werden wir die MarHe-
rungen wieder einsammeln. (Falls jemand
von den Nachztiglern dies für uns tun möch-
te, wären wir auch nicht unglücklich!)

Die richtige Lösung des Wettbewerbs
Iautet:

A9;Bl4;Cl9;D7i E3; F15; G18; H4;
16; Kll

Von den 14 Wettbewerbs-Teilnehmen-
den haben 5 alle l0 Bilder richtig zugeord-
net, t haben je 9 Antworten richtig einge-
sandt. Diese Tatsache zeigt, dass wir es den
Grenzgängem nicht einfach gemachthaben.
Mühe bereitete einigen die Unterscheidung
der ähnlich aussehenden Grenzsteine (wo-
bei hier das Kapitel <<Historische Grenzstei-

. 
ne> im Grenzlehrpfad hätte hel fen können ! ).
)\ndere haben vor lauter Wald den Specht
baum (Bild K) nicht gesehen, denn Spechr
bäume gibt es in unserem Wald zum Glück
jede Menge und der grüne Laubwald ver-

steckte ihn im Sommer mehr als auf unse-
rem, im Frühjahr geschossenen Foto. Auch
auf der Wiese im Chalenmósli stand natür-
lich im Frühling das Gras noch etwas weni-
gerhoch als im Sommer. So sind denn 9 oder
10 richtige Antworten in jedem Fall eine
bemerkenswerte Leistung. Herzliche Gratu-
lation an alle Teilnehmenden!

Erster Preis für Berners
Die <schnellsten Grenzgänger) waren

Heidi und Thomas Germann, denn sie ha-
ben ihren Wettbewerbstalon als erste einge-
sandt. Bei der Auslosung der Preise durch
die Glücksfee Janine Ehrensperger ergab
sich folgende Reihenfolge:
l. Barbara und Daniel Berner und

Familie, Grabenweg
2. Christine und René Ott,

Kirchbergstrasse
3. Oswald Bickel, Chesletcnrain
4. Heidi und Thomas Germann,

Dorfstrasse
5. Susanne und Marco Tschannen,

Unternbergstrasse
6. Martha Dietiker, Eichgasse
7. Ruth und Lucia Schlienger,

Gislifluhweg
8. Franziska und Markus Siegrist und

Familie, Chesletenrain
9. Katja und Adrian Ehrensperger und

Familie, Grabenweg
10. Klara Klemenz, Dorfstrasse
I 1. Brigitte Klemenz, Buhaldenstrasse
12. Ursula Moor, Welletenstrasse
13. Erika Wasser, Hohlenkeller
14. Anna und Roland Hunziker,

Unternbergstrasse
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Grosszügige Sponsoren

Dank äusserst grosszügigen Sponsoren
konnten alle Grenzgängerinnen und Grenz-
gänger schöne Preise in Empfang nehmen.
Wer 1 0 Antworten nchtig hatte, durfte nebst
einem Naturalpreis ein Couvert mit einem
Barbetrag oder einem Gutschein im Wert
von Fr. 1 00.- in Empfang nehmen. Dasselbe
im Wert von 50 Franken erhielt, wer 9 Ant-
worten richtig hatte. Die Dorfziitig verdankt
die grosszügigen Spenden den folgenden
Sponsoren: (in alphabetischer Reihenfolge).
Coffire Christine Ott, Biberstein
Elektro Lüscher GmbH, Biberstein
Entraco AG, Biberstein
Ers p arnis ges ell s chaft Kütt igen
Gemeinderat B ibers tein
Guthauser Land- und Erntetechnik GmbH,

Küttigen
Helvetiø/Patria, Markus Senn, Asp
IBA Strom AG, Aarau
Iseli l(alter, Importe, B iberstein
Köpten Jo's Aarrtihre, Bibersteín
Leutwyler AG, Herrenmode, Aarau
Lipp AG, Biberstein

Odysseus Yerlag GmbH,
Hans Widmer, Biberstein

Omnirep GmbH, Biberstein
Re s taur ant Jur aw eid, B ib ers tei n
S chùr c h Møl erges chcift, B ib ers te i n
Siegrist Markus, Advokatur und

Notariat, Aarau

Herzlichen Dank!

Bevor die Jubiläumsfestgemeinde sich
aufdas herrliche Salatbuffet und die duften-
den Bratwürste (stürzen)) konnte, dankte
Ruedi Schläpfer allen Sponsoren und allen,
die an diesem Vy'ettbewerb mitgearbeitr' .

haben: Madeleine Berner, die die tolle,^
Preise gesammelt hat und in gewohnt erfolg-
reicher Manier für das leibliche Wohl der
Festgemeinde besorgt war; Paul Pfund, der
mitgeholfen hat, die Grenzmarkierungen
durch Sumpf und Domen zu suchen und den
Grenzpfad zu markieren; der Logos Media
AG, die die Jubiläumsbeilage gratis gedruckt
hat; Joseph Buck, der mit sachkundigen
Informationen zum Lehrpfad beigetragen
hat, und den Forstämtern, die Verständnis
für unsere Aktion gezeigt haben.

Antwort zum ((Baudrama>>
In seinem Leserbrief <Bibersteiner Bau-

drama>> , worin der Sch¡eiber dcn Gemein-
derat der Wackelmütigkeit bezichtigt, er-
wähnt er mit keinem Wort, dass an der
Sommergemeindeversammlung mit 60 zu 0
Stimmen ein Kredit fiirminimalen Strassen-
ausbau und ein Verkehrskonzept während
der Bauphasen am Höhenweg, Gheld, ob
den Reben zustande kam. Von dauernder
Eichgasse-Durchfahrt war erst die Rede, als
gewisse Eichgassebewohner zu obigen Be-
schlüssen nicht Hand bieten wollten. Durch
die Aussage: <Die Vorgaben des Gemeinde-
rates zu $ l6 akzeptieren wir nicht>, bewei-
sen bestimmte Anwohner der Eichgasse,
dass sie nichts von demokratischen Ent-

scheiden halten. Festzuhalten ist ausserdem,
dass diese Strasse keine Privat- sondern eint
öffentliche Gemeindestrasse ist. Heute stellr
sich auch die Frage, darfeine Notverbindung
durch eine abgeschlossene Schranke ge-
sperrt werden? Nach der Orientierung des
Gemeinderates zu den neuen Sonder-
nutzungsvorschriften <Gheld>, hatten wir
eine längere Aussprache mit dem Gemein-
deammann. Damals war schon absehbaq
dass die Einsprecher an der Eichgasse die
Aufhebung des g 16 bekämpfen werden. Um
eine Verzögerung des Inkraftsetzens der
Sondernutzungsvorschriften zu verhindem,
verzichteten wir auf eine Einsprache zu die-
sem Punkt, auf die Zusicherung hin, man



werde zum Verkehrskonzept Lösungen su-
chen. Hätten wir damals gewusst, dass eine
Schranke montiert wird, hätten wir Einspruch
erhoben. Heute müssen wir annehmen, dass
die Einsprecher der Eichgasse von diesem
Vorhaben gewusst haben, sie waren bis vor
l<nrzer Z eit mit dem Gemeinderat zufri eden.

ZumDorfbild- und Substanzschutz ihrer
Häuser sei hierwieder einmal inErinnerung
gerufen, dass diesbezüglicher Mehraufwand
durch Gemeinde und Denkmalpflege teil-
weise subventioniert wird (Ziegel und Fen-
ster). Die Vorschriften der Dorfkemzone

/ ssind im Übrigen keine Erfindung des Ge-
' 'lmeinderates, die Grundlagen stehenimKan-

tonalen Baugesetz. Durch diese <strengen
Bauvorschrift en> wurden Voraussetzungen
geschaffen, um die alten Häuser so umbau-

en zu können, dass sie den heutigen Ansprü-
chen genügen. Z. B. gibt es in der Dorfkern-
zone keine Baulinie. Das heisst, ein Gebäu-
de muss den Strassenabstand von 4.00 m
nicht einhalten, ein Gebäude kann abgebro-
chen und gleichenorts neu aufgebaut wer-
den. Das Gebäude Eichgasse 4 ist ein typi-
sches Beispiel von Nichteinhaltung der
<strengen Bauvorschriften> (Fenster, Dach-
ziegel), beispielhaft renoviert und ausge-
baut im Sinne des Dorfkernschutzes dage-
gen ist das ehemalige <Schärli-Ott Haus>
Eichgasse 2.Da die Eichgasse von unzähli-
gen Autos <<garniert> wird, stellt sich die
grundsätzliche Frage, ob die Erhaltung einer
diesbezüglichen Schutzzone noch sinnvoll
und zeitgemäss ist.

Ernst und Lisa Ott-Drechsle

Fakten bitte, Herr Hauser!
In der letzten Dorfzlitig hat Herr Adrian

Hauser in seinem Leserbriefzur beabsichtig-
ten Aufhebung von $ 16 Sondemutzungs-
vorschriften zum Gestaltungsplan Gheld
unter anderem das Folgende geschrieben:

<Sauer stösst in der Eichgasse auch die
Interessenverflechtung der beiden Gemein-
deratsmitglieder in der Sache auf.>

Bei Herrn Adrian Hauser handelt es sich
offenbar um einen nicht in Biberstein wohn-
haften Journalisten. Ich habe Herrn Adrian

. Hauser am 28. Oktober 2002 geschrieben

'. /rln¿ ihm folgende beiden Frageã gestellt:
<l.Wen meinen Sie mit den beiden

Gemeinderatsmitgliedern?
2. Falls Sie mich meinen: Vy'o sehen Sie

bei mir eine Interessenverflechtung?
Ich vertrete im Gheld keinerlei Interes-

sen. Weder bin ich Grundeigentümer im
Gheld noch vertrete ich irgendwelche Grund-
eigentümer als Anwalt oder Notar. Beim

Entscheid, ob $ 16 der Sondemutzungsvor-
schriften Gheld aufgehoben werden soll oder
nicht, habe ich als Gemeinderatsmitglied
deshalb völlig frei entscheiden können.

Gespannt sehe ich Ihrer geschätzten
Antwort entgegen.>

Leider kam mein Schreiben aus l7l9
Zun'tholz, w ohin Hen Adrian Hauser seiner-
zeit aus Biberstein weggezogçn ist, retour
mit dem Vermerk <Vy'eggezogen; Nach-
sendefrist abgelaufen. >

Ich schätze es nicht, wenn man Sachver-
halte nicht klar beim Namen nennt. Wen
meinte Herr Adrian Hauser konkret? Wel-
che Interessenverflechtungen unterstellt er
wem?

Gerne setze ich mich mit Fakten ausein-
ander und nehme dazu auch offen Stellung.
Herr Hauser: Geben Sie mir diese Chance?

Mørkus Siegrist, Vizeammann

Notfall Ø 144 Feuer (Ò 118



SK. - Der diesjährige Tumerabend stand
während den Vorbereitungen nicht wirklich
unter einem guten Stern. Verletzungen,
Krankheiten, Schulen und Militär machten
sowohl den Märurem als auch denFrauenzu
schaffen. Umso erstaunlicher war es, was
den zahlreich erschienen Zuschauern am
vergangenen Samstag geboten wurde. Der
STV Biberstein hatte übrigens die Ehre, als
erster Dorfverein, die neue Bühnenein-
richtungen auf Herz und Nieren zu testen.

Turnen, Tanzen und Spass
aufderBühne gezeigt

Der erste Teil zeigte den Gästen einen
Querschnitt durch ein abwechslungsreiches,
vergangenes Tumjahr. Nach einer kurzen
Begrüssung, begannen die Damen, verstärkt
mit der grösseren Jugi, mit einer starken
Stufenbarrennummer.Die elegante präsen-
tation hafte Christine Schmid einstudiert.
René Klemenz und Christian Götz glänz-
ten darauf mit einem Telefon-Sketch. Unter
der Leitung von Mirjam Lüthi, zeigte das
Muki-Vaki-Turnen, was im vergangenen
Sommer so alles abgegangen ist. Die Jung-
Alt-Teams hatten offensichtlich ihren Spais
an der Nummer. Manuela Hassler hatte
zusammen mit Susanne Kopp die kleine
Jugi im <Rope-Skipping> oder alt deutsch
<Seilspringen>, unterrichtet. Die abwechs-
lungsreiche Nummer mit den Kids wusste
zu gefallen. Die Kleinen durften denn auch
gleich nochmals ran. Auch Christine
Schmid blickte mit ihrem Schirmtanz zu-
sammen mit den Kinderturnerinnen und
Kinderfurnem auf das Jahr zurück, wo es
genug Möglichkeiten gab, sich unter einem
Schirm zu verstecken. Alle Kinder durften
danach gleich nochmals auf die Bühne. Da-
mit sie nämlich nicht länger ungeduldig
warten mussten, konnten sie sich bereits
jetzt stolz nochmals dem Publikum präsen-
tieren, in einem eigenen Schlussbild.

STV Biberstein, klein aber oho!
TURNERABEND

Herren und Damen wechseln sich ab
Nach der kleinen Pause, zeigten die STV

Herren, dass auch auf der <(neuen) Bühne
drei Barren Platz finden. Die popige, von
Christoph Frey eingeübte Barrennummer,
erntete den verdienten Applaus. Um die Zeit
des Wartens während den Abräumarbeiten
zu verki.irzen, zeígten die beiden Sketch-
Schauspieler dem Publikum, dass man selbr.
für ein Blatt Toiletten-papier 20 Franke,-
bekommen kana, wenn mans nur geschickt
genug anstellt! Die nächste Nummer ging
ganz ohne Musik über die Bühne. Wer abei
gedacht hatte, dies sei eine ruhige und be-
sinnliche Vorführung, wurde getäuscht.
Stomp nermt sich dieser <<Musikstil>, wo nur
mit Geräten (in diesem Fall mit einem Be-
sen) und gepläueten Schuhen Geräusche pro-
duziert werden. Diese von patrizia Schürch
ausgeheckte Nummer gefi el ausserordent-
lich- Susanne Kopp hatte die nicht garu
einfache Aufgabe gefasst, mit den Männern
einen Reigen einzustudieren. Geheu der dazu
gewählten Musik, versuchten sichzwei Tee-
nie-Gruppen auf derBühne gegenseitig den
Schneid abzukaufen. Dabei durfte natürlich
auch eine Liegestützeinlage nicht fehlen.
Die Herren mussten gleich nochmals ran.'Wie 

man munkeln hörte, war es vorallem
wegen dem Hüftschwung wärhend den
Refrain... Fetzig gings weiter. Die Damen
waren wieder an der Reihe. In einem
sechsminütigen Step-Aerobic-Dance zeig-
ten sie, was ihnen Andrea Geissmann in
manchen schweisstreibenden Stunden an-
trainiert hatte. Vielleicht war es Schaden-
freude über die keuchenden Damen, wohl
eher,aber die ausgezeichnete Darbietung,
welche das Publikum dazu animierte die
Nummer herauszuklatschen. Den Abschluss
des tumerischen Teils bildete eine wilde
Trampolinnummer der Herren. In der von
Stephan Kopp inszenierten Nummer, wech-
selten sich wilde Sprünge und Sketchszenen

I
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ab. Auch die wilden Akrobaten durftennoch_
mals ran, bevor die grosse pause anstand.

Gemütlicher Ausklang

. Nachder grossen pause ging der Vor_
hang auf für den Schwank <Gãunãreie>. Die
Intrigen-Verwechslungs- und Liebes_
komödie nahm bald Geslalt an. peter und
Silvia Müller (Stephan Kopp, Reguta
Leh mann), Inhaber eines Getränkehanãels,
wollten dem <Notar Tanner>> (Dieter Was_
scr) eine Komödie vorgaukeln, um das Erbe
des angeblich verstorbenen Cousins Rolf
Steiner (Dieter Wasser) antreten zu kön-
nen. Im Testament wurde verlangt, dass
Müllers ein harmonisches Familñnleben

pflegen, ein Kind haben und die 25_jährige
Schuld von Fr. 40.000 an Rolf SteinárAzi.
an den Notar zurückbezahlen. Müllers, an_
sonsten eher habgierig, überredeten ih_re
Untermieterin Srefanie (Christine Schmid)
dazu, für ein Jahr Gratis Wohnen, demNotaí
ihre Tochtervorzuspielen. Diese wurde aber
von ihrem Freund Michael (Thomas Senn)
ziemlich abgelenkt. Denn zuerst noch sehr
scheu, entdeckte Michaelplötzlichdie (Freu_
den> der Liebe. Es gingihm wortwörtlich
<der Knopf auf>>. Das mit der Familien_
harmonie war ein etwas schwierigeres Un-
terfangen. DemZuschauer wurde sõhon nach
einigen Minuten klar, das mehr <gchiflet>
und <<gnätscht> wurde, als <gharirönlet>.
Daa)kam,dass Peters Mutter, Ema @rigit_
te Klemenz) mit ihren Spnichen und ihr"em
Verhalten die Situation aufderBühne mäch_
tig einzttheizen wusste. Es ist ja auch eher
ungewöhnlich, dass ältere Damen in die
Disco gehen und passanten aus dem Fenster
mit. einer \ùy'asserpistole bespritzen... Rol f
Steiner, dersehrwohl noch unìerdenLeben_
den weilte, hoffte, sein Cousin peter hätte
sich gebessert was seine Gaunereien anging,
ansonsten wollte er aufjeden Fall sein Geld
zurückhaben. Er kam also bei Müllers.vor-
bei alias Notar Tanner, um zu prüfen, ob die
Bedingungen des Testamentes erñillt wa_
ren. Er entlarvte aber Müllers schon bevor
diese überhaupt mit ihrem Theäterchen be_

Nach dem Theater, zu welchem Sie den
Kommentar in einem separaten Abschniu
finden, lud die kunterbunte Musik. aufse_
legt von <D.J. Gnu>, bis in die trühán Mãr_
gensfunden, zum gemütlichen Beisammen_
sein oder zum Tanzbeinschwingen ein. Der
gut gelungene und mit grossemÞublikums_
aufmarsch honorierte Tumerabend, ging erst
in den füihen Morgensrund"n 

^ Éi¿"lOi"
Gesichter beim Aufräumen sprachen Bän_
de.

Gaunereie

Nathalie Bloch Kopp
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ginnen konnten. Stefanie war nämlich die
Freundin seines Sohnes Michael on¿ .r 

"i_kannte sie natiirlich sofort. Man li;;r-;ü,
Peter und Silvia voll ins Messer fuuf* unã
erst als die Schuldzunickbezahltwar, lüfteie
Rolf Steiner sein Geheimnis. Milllers sian-
den da wie begossene pudel. Stefani" t.oìL
slch uber ein Jahr Gratis Wohnen. Michael
fieberte weiteren <<Kamasutra_Strindcheru>
entgegen und Mutter Erna nutáe die günsti_
ge Gelegenheit und forderte von ihrerñSohn,
unter Androhung sonst alles im Dorf zu

erzähJen, den versprochenen Femseher und
freren Ausgang fiir die Disco. Somit waren
tâst alle zufrieden... Die gute Darstellunj
der einzelnen Charakteren und die uurr"i
gewöhnliche Mimik liessen das publikum
zwei eingeschlichene patzer schnell verses_

Tn. Pr wurde viel gelacht und applaudiert.
Geschminkt wurden die Laienschauspieler
von Mirjam Lüthi und Manuela Hassler
flüsterte ihnen vergessene Texte zu. Für die
tolle Leistung ein <Bravo> an die garze
Theatercrew!

Das B¡ n -MAIL

Gemeinnützigkeit mal drei
Urban Zehnder

Da war einmal eine soziale Institution,
die aufEinnahmen angewi"r"n *u. uná ãã.1
auf, dass ihre Klienten nichtnurherumsitzen
sondern etwas Vernünftiges zu tun hutte".
Y:itqr gab es arme Tiere, aie aring.nà ãe,
Hilfe bedurften, weil sie von schnelif"il;_
den Autos, Hunger, Krankheit un¿ fo¿U._
droht waren. Es gab auch Leute, die den
armen Tieren helfen wollten und dazu ein
<Uberwinterungs-, Füfterungs_ und pfl ege_
helm> brauchten. Allen konnte gehollen
werden, und zwar immer mit aemifeicfren
Geld.

Ein Igelpftegeheim aus Holz
Dlt gilg nämlich so; paut Hedinger

von der Kirchbergstrasse offerierte dim
V ogel- und Naturschutzverein Fahrwangen_
Meìsterschwanden im Namen ¿e, grãin_
ger-Knuchel-Stiftung eine I gelpfl egestation
nach Mass. Er äussefte den WunJch, dass
diese im Schloss Biberstein hergest"Ui *ir_
de. Nun sind Igelspitäler bekañntlicf,nr.fr,
lrx ynd fertig zu kaufen, also entwickelte
Paul Hedinger ein solches, nach den räumli_
chen Verhältnissen am vorgesehenen Stand_

grt u¡.4 nac.h 
{en Ansprüchen derzu pfl egen

den Tiere. l998lieferte unsere Holzwerkitar,
vier Kasten mit total 60 Boxen in M"i;1;;_
schwanden ab.

Für die Betreuerin der Station. Marsrit
Kobel, bedeutete das Geschenk 

"lá. 
gioir.

Arbejtserleichterung. Sie arbeiretäghãh àrei
bis vier Srunden für die stacheligeriBewoh_
ner und kann dies nun sehr tiergerecht tun.
Die kranken Igel brauchen ie-eine noxe,
aber wenn sie gesunden, benöiigen sie dane_
ben als Auslauf eine zweite.-Die Kästen
hatten aber eine ungerade Zahi Boxen ne_
beneinander. Es blieb also nebenjeder <Zwei_
zimmersuite> ein einzelner Raïm. Ous 

"i_
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schwerte eine regelmässige Belegung sehr.

DerPlatz ist sowieso knapp und der Bedarf
steigt. Jetzt im späten Herbst werden Frau

Kobel immer mehr kranke, verletzte oder
unterernährte Igel gebracht. Im vergange-
nen Jahr waren es 245 Tiere mit insgesamt

7028 Pflegetagen.
Es musste also abgeändert und ver-

grössert werden. Also kamen die Kästen
diesen Sommerwieder ins Schloss, damitje
eine Reihe Boxen angebaut werden konnte.

Der Umbau
, Rund drei Viertel aller Arbeiten an der

Igelstation können unsere Bewohner aus-

führen wie etwa Tablare und Leisten
ablängen, fräsen, schleifen, Drahtgitter zu-
schneiden und anbringen, Scharniere und
Verschlüsse befestigen, Seitenwände ver-
schrauben, mit Holzschutz lasieren usw.

Am 3. Juli konnten die vier rundum
erneuerten Möbelstücke mit ihren insgesamt
80 Boxen wieder ausgeliefert werden. Die
ganze Vy'erkstatt fuhr mit, um beim Ausla-

den und Aufstellen der schweren Stücke zu
helfen. Mit viel Interesse liessen sich unsere
<<Hölzigen> die anwesenden Igel zeigen und
erfuhren vieles über ih¡ Leben und ihre Pfle-
ge. Sie schätzten natürlich auch den von
Frau Kobel offerierten Kaffe mit Gipfeli
sehr.

Immer für Sie da

Nebst der Herstellung von Eigen-
produkten zum Verkauf ist unsere Holz-
werkstatt immer wieder gut für Einzelauf-
träge. So baute sie schon viele Vogel-
nistkästen, Hundehäuser und Kaninchen-
ställe, oder sie restaurierte Gartenmöbel.
lVerkstattleiter Wolfgang Oberholzer und
seine Stellvertreterin Marianne Mürset freu-
en sich, wennlnteressentenmit ihrenFragen
vorbeikommen. Schauen Sie einfach in die
Holzwerkstatt herein, auch ausserhalb der
Ladenöffnungszeiten! Die Werkstatt befin-
det sich im Erdgeschoss der Turnhalle, di-
rekt gegenüber der Bäckerei.

íTV Bíbersteín

Maskenball

(.

\

(

Am 8, März2OO3 findetbereîtszum
25. Malder Maskenball ín derTurnhol-
le staft. Wøs die Noren in 20 Johren
oufoebout hoften, füh¡ seitdem der S'N
' 
BibZrsk,in weíter.' Für viele í st díe nörrische
Zeit díe scÀönsfe Zeit im Johr. Leíder ver-
sfeÄen die meislen iuneen Leute die
Fosnocht ols ,,soufgelage<í, beí dem mög-.
líchst viel koputt gehen muss. Dos ist wohl
díe he.utige leitelscheínu ng.. Bi s ietzt konn,-

len wtr uns mehr oder wentger errolgrercn.
dooeoen wehren. Um diesem Trend

"rioäo"rrrwírken, 
haben wir die

al¡"erilímí¡e für den Moskenball 2003
ouf l8 Jahren anqehoben. Wír slellten
auch vermehñ fesf, dass es níchl mehrvíele
Masken hai AIso, liebe Bíbersteinerinnen
und Bíbersteíner begínnt mít dem Bosteln

und komml am B. März 2003 on unseren
Maskenboll und verbringl mit uns einen
Iustiøen Abend.

öi"r", Johr haben wir dos erste Mol
eine Fasnachtszíítíg herousgegeben.
Síe fond überoll outen Anklonq. Wír wer'
den desholb nöãhstes Johr ivíeder eíne
Zeituno machen, Gerne nehmen wir Bei'
fföoe ãnft:,eoen. Sie können diese bís Ende
lahr tãrí"n on: STV Bíberstein, Fos-
nochtszíítio. Poslfqch 50, 5023 Biberslein.

Wir bräuchen immeiwieder Leute, díe
uns beí der Oroqnisotion des Moskenbolls
helfen. Falls Sie on eíner Mílorbei¡ im OK
interessierl sind, können Sie sicå on unse-
ren Prösidenten, Stephon Kopp, Tel. Oó2
844 I1 78,wenden.

M



Unser Programm:
Ab 09.00 [Jhr oíb¡ es ein feines Zoof-

und Burebrotfriihs¡ück und zum httr¡
frische Speckbrötli ous der Schlossböckerei.

Ab I1.30 Uhr lockt dqs Miftaaessen
mil Makkaroni und rossioen 5or."n
oder einem Salotleller undbessert. Vor
der T u rnh al le verka u fen wi r g rilli e rte Brat-
würste und Holdoqs. Spater werden
Kaffee und leckere Kuíhen änaeboten.

Sie finden on den verschíe"denen Ver-

Sømslag, 23, November 2OO2, O9.OO bis l6,0O Uhr
Herzlíche EÍnladung zum Míssíonsbazqr

ín der Turnhâlle BÍbersteÍn
KÍnderprogro,mmt

Baslelecke, Ki nderfloh-
morkt und Fischele werden
den Kindern qefallen.

Schminktiích bieten die
CVJM-Mödchen on, Spiele droussen or-
gonísíeren die CVJM-Buben.

Der Erlös ous dem Bozqr ist ft;r folgen-
de Proiekte bestimmt:
c HEKS-LernWerk Wínd¡sch fü, schul-l
enflossene Juoendli che. Selb sth i lfeõroi ekte d e r í nd í a n i sch en
Londbevölkeruno in Guatemola IHEKS'I. Frouenförderíngsfonds der Missíon'
21, Bosel
Detoillierte lnformotionen über die
Proiekte sind am Bazor erhählich.

Besuchen síe auch den grossen - DiesammelstellennehmengernenochBücherflohmarkt! - 
Bücher enrgegen. Kuchen ,íd *"¡i"1"

koufsslönden schöne Geschenke ft¡r d¡e
kommende z.B. Hondor-
beiten,
korten,

Weihnochts-

Am
en und

Schmuck aller Art.

\älretiecht0i-74w¿u6 Z,û ûZ
Mittwoch, f 3. November 2OOZ,
18.OO Uhr
Besammlung: 17.50 Uhr beim Steinbruch

Umzugsroute: Steinbruch - Auensteinerstrasse -
Hohlen Keller - Oberer Dorfplatz - Unterer
Dorfplatz - M ühlerain - Schulhaus.

Nach dem Umzug ist im Schulhaus ein kleiner
lmbiss bereit für die Kinder. Auch die Zuschauer
können sich im schulhaus verpflegen. Alle Kinder, die ein Räbeliechtli
haben, bekommen einen Gratis-lmbiss.

wir freuen uns auf einen Abend mit vielen <RäberiechtriD!
Mit freundlichen Grüssen
Spielg ruppen leiterin, Ki ndergärtnerinnen, Lehreri nnen und Lehrer
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Nqturqlien wollen Sìe bitte am Freitog, den
22. November, ob 17.00 IJhr, oder am
Bozortag, ob 09.00 Uhr, ín der Turnholle
Bibers¡e7n abgeben.

Wir freuen uns ouf viele Besucherinnen
und Besucher.

Boza r -B a stel ch o rb Bíberstei n
Bazor-Bo slelg ruppe Slock
Elternleom
T rögerkrei s << Offen e s F en ste r>>

Bibersteín hal kein versloubles Dorf-
museum, ober eine lebendige Geschichte.
lJnd woí nicht oufseschrieíen wírd, kønn
doch weiler erzaËh werden. Dies'versu-
chen ftnf Bibersteinerinnen und
Bibersleiner nöchsten FreÎtag, 15. No'
vember 2OO2, (ob 20.00 Uhr in der
Aulo) im Kul¡urtreff mit verschiedenen
Obi ekten o u s olter Zeit. An schli e ssen d wi rd
ein' Film über die Schulhous-Einweíhung

Zu diesem Themo durfen wír einen
komoetenten Gostreferenten beorüssen.
Heir Robert Jäger, Biberstein, Chef
des kontonalen Sozioldíenstes in Aargou,

Bürgerlíche VereínÍgung Bíbersteín:

Zu ak¡uellen Themen

Mu síkgesell s chof¡ Bíber sleí n

Termíne der
Bibersleíner Musíg
Do s d i e si äh ri o e Advenl s ko nzerl d e r

Bíbersleine'r Mísig f¡ndet am Sonnlog,
I . Dezember 2OO2, um I 7.OO Uhr,
in der Kirche Kírchbero sfoft. Eín ousführ-
lícher Hinweis ouf dieles Konzert folql in
der nächsten Numrner der Dorfzíitígl

Der Mu sìkabend wi rd om Som sloq,
5. April 2003, in der Turnholle durchge-
fuhri.

von l9ó3 zu sehen sein. Seílher haben
viele Bibersteinerinnen und Bibersteiner
ihr Grundwissen und eín outes Stück
Pe r sönli chkeitsenfwi ckl unq i nä í eser Sch u -

le erwerben dt¡rfen. lm"letzen Teil des
Abends isl ein Auslouch über unsere Be'
f¡ndl¡chke¡t und Wunschvorstellungen für
Biberstein vorgesehen. Jedermonn, und
besonders o,.irh N"rtugezogene, sind
herzlich eingeloden.

wird zu Beøínn der Versommluno zum
Themo çAË¡uelle Asylpolítíkí refe-
rieren. Der Abend bietei wiederum Gele-
oenheit zur Diskussion: konn ollenfolls so-

ior ru einer Meinungíbitdrrg beitrogen..
Wir freuen uns ouÍ einen grossen Teíl-

nehmerkreis.
Díenstag, den 12. November

u m 2O.OO Uhr, ím Chemínéerou m.
Keí ne Anmeldung - iederma nn i sl wíll -

kommen!

Ku I¡u r¡reff B íb ersteí n

öffen¡lícher Kul¡urtreff am 15. November



Feuerwehr BÍbersteín
Rekrutíerung

Feuerwehrpflíchtio sínd im Johr 2003
olle Frouen uitd Mainer vom 20. b¡s ¿¿.
Altersiohr (Johrgönge 1983 bis tg5?[
Diese Bürserpflicht kann durch øktive
Dienstleístõnq' oder die Entrichtuno der
Feue¡wehrsläuer erfülh werden. 

v

. Zur Ergänzung unseres Besbndes su-
chen wir iüngere Frauen und Mönner die
gewillt sind, einen oktíven Beitras fi:r díe
öffentliche Sicherheit ín unserer- Dorfoe-
meînschaft zu leisten. Die Anoehariäen
des Jahrgongs I 982 sowie d¡" Náu=uris",
derJahrsönse 1981 b¡s I gó8 erhohenêin
pe rsanl iéhe Au fg ebot zu r Rekr utí er u ng

vom DonnersÍag, 28. November
2OO2, 20.00 Uhr, ím Feuerwehrlokol
(Gemeindehous).

Alle weileren lnleressi erten werden hier
mit herzlich eíngeladen, sich beim Feuer-
wehrkommandánten, Herrn Morkus Zür-
cher, TeL G. 05ó 201 08 55, P. Oó2 827
I 8 45 oder lvlail markus.zuerchet@killer.ch
bisom28.Nor"@
erleilt gerne ouch weilere, unverbindliche
Auskunfte über die Feuerwehr. 

^Biberstein,2t. Oktober 2002 I /

Feuerwehrkommissíon

ß ßgUOgCß
SBagettiessen
16. Nov. ab 17 Uhr

)
GEMEINDE BIBERSTEIN

Unentgeltliche Rechtsauskunft

durch Herrn lic. íur. André Gräni,
Rechtsanwalt und Notar,

Ilienstag, 19. l{ovember 2002
19.00 - 2f1.00 Uhr,
Gemeindehaus Küttigen

Sitzungszimmer 2.05

Gemeinderat

Die Nummer 19
- Redaktionsschluss ist am 15. Nov.
- erscheint am Freitag, 22. November
- verantwortlich: Corinne Berner

er.

Das Redaktionsteam

d e r B i b e rstei n e r Do rfzi i ti g d a n kt
dem Vorstand und

den Mitgliedern der BVB

ft;r ihr lnserat zum 25-jrihrigenJubiläum
in der letzten Ausgabe.

Den von Peter Leutuuyler mit guten

Wü nsche n ü berb ra chten Wei n

werden wir bei gemûtlicher Celegenheit

gerne geniessen.

Vìelen Dank!



Bib ersteiner Flurnamenrätsel
Stephan Kopp

Die sechs Lösungswörter setzen jeweils
aus zwei Begriffen zusammen, welche einen
Bibersteiner Flurnamen (mit der alten Be-
zeichnung) ergeben. Auch das Lösungswort
ist ein Flurname. Man kennt es wohl, es wird
aber heute ein wenig anders geschrieben...

l. Früher baumelten hier Schwerverbre-

çher / Umgangssprachlich für kleine Erhe-
.óung (alte Bez.)

2. Wohnsitz des Königs / Liegeunterlage
oder Wiese

3. Gebirge / Hier emähren sich Kühe
4. Weinverarbeitungsgebäude (Mehr-

zahl) /Vom Bauem bearbeitetes Land
5. Schwarzer Energiestoff/ Grosses Loch

oder Deponieplatz (Mehrzahl)
6. Ostösterreichisch für Buchweizen /

Gofteshaus

À1, O, U mit (Jntlauten geschrieben.
Lösungen auf der letzten Seite dieser Ausgabe.

Que I I e : B i b ers te iner Dorfchron ik.

BAZAR BASTELKORB
Montag, 11. Nov., 20 Uhr, Schule Biberstein

FEUERWEHR BIBERSTEIN
Freitag, 15.11., 19.00 Uhr: Kader 5 + Grob-
planung / 20.00 Uhr: Metzgete für alle!
Donnerstag,21.11., 18.30 Uhr¡ Kdt Rapport

FRAUEZMORGE
Mitfwoch, 13. Nov., ab 9.00 Uhr im Kirch-
gemeindehaus Stock, Küttigen / von 9.30 bis
1 1.00 Uhr: Vortrag Fussreflexzonenmassage
mit Sylvia Schürch, Biberstein, und Elisabeth
Jenzer, Rohr. Kinderhort.

MUKI/VAKI-TREFF
Im Haus Elim, Buhaldenstrasse 33
. Donnerstag, 21 . November, 9 Uhr bis 1 I Uhr

PRO-SENECTUTE
Mittagstisch: Donnerstag, 21. November
I 1.20 Uhr, Restaurant Jägerstübli.
Neue Mitglieder sind herzlich willkommen.
Die Ortsvertreterin Bethli Senn

SENIORENGRUPPE GRAUE BIBER
Donnerstag, 14. Novem[¡er: Wanderung ab
Dürrenäsch-Obers ädel-Wampfl e-Egg-
zetzwil. Abfahr BBA 13.29 Uhr.
Alle Rentner sind willkommen.

1

,l
2

3

4

5

6

lnsnach r¡ htec



Reformierte
kirrhgemeinde
r\¡r.ttberglAG
SONNTAG,10. NOVEMBER
09.30 Predigtgottesdienst mit Taufe,

Pfr. H. Tanner
Mitwirkung: Vereinigte Hand-
harmonikaspieler Kütti gen
Leitung: Giuseppe di Simone
Kirchenkaffee / <Kinderhüetb>
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

MONTAG, 11. NOVEMBER
20.00 Bazar-Bastelchorb,

im Schulhaus Biberstein

DIENSTAG, 12. NOVEMBER
14.00 Nachmittag für Witfrauen und

Alleinstehende,
Sigristenschür auf Kirchberg

}l :;' i,:":?i i; -Ì 
o''' r t n r n niÐ

im Kirchgemeindehaus Stock \tl¿/
Thema: Fussrefl exzonenmassage
mit Sylvia Schürch, Biberstein und
Elisabeth Jenzer, Rohr
Kinderhort

19.30 Kirchenpflegesitzung, auf Kirchberg

SAMSTAG, 16. NOVEMBER
09.30 Oekumenische Feier <<Fiire mit de

Chliine> in der Kirche Kirchberg
B. Bänziger, kirchl. Mitarbeiterin,
und Vorbereitungsteam

19.00 l2er-Club Spaghettiplausch em KGH

SoNNTAG, 17. NOVEMBER
09.30 Predigtgottesdienst mitTaufe,

Pfr. B. Wirth
Kirchenbus: Biberstein 9.00 Uhr

17.00 Serenade in der Kirche Kirchberg
Das Schweizer Bläserenemble (Swiss
Wind Soloists) spielt Werke von W.A.
Mozart (Serenade Es-Dur) und Ludwig
v. Beethoven (Oktett) und andere
schöne Klänge / Eintritt frei
Kollekte : Diakoniefonds.

MITTWOCH,20. NOVEMBER
1g.45 Biblischer Abend für die Bewohner

vom Schloss Biberstein, auf Kirchberg

DONNERSTAG, 21. NOVEMBER
20.00 Offener Abend <Glaube und Alltag>,

im Kirchgemeindehaus auf Stock 
,.

SAMSTAG,23. NOVEMBER
16.00 Singkreis (alle), Kirche Kirchberg

Auflösung
Bibersteiner Flur-

namenrätsel
1 Galgenhuebel / 2 Schlossmatte / 3

Juraweide / 4 Trottenacker / 5 Kohl-
gruben / 6 Heidenkirche

Lösungswort: GHAELD
(Quelle: Bibersteiner Dorfchronik)

:}i1.räilFiii:;ì:¡).ì1.*iä 'iiì$$
Die Bauzone Gheld sei sensibel,
hiess es einst in der Ortsbildschutz-Fibel

Was nun heute geschieht
im sensiblen Gebiet,

ist bei solcher Prämisse penibel.
Alex Forster
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